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reicht die ständige unbarmherzige Forderung ach

Wım Peters orößter Selbstbeherrschung (GE 21 w1e WI1r S1e
£enbar bei Ignatius sehen, un: achAbtötung des
alten Menschen, w1e S1e sich in der wohlbekanntenIonatıus VO  $ Loyola Weisung des KAaRCIC CONTra » (dagegen angehen:

als Prophet 97) ausdrückt, vollends AauS, jeden Geilist
auszutreiben. uch 1mM Leben der Kıirche kann iNan

Ionatius kaum nachsagen, preche die Sprache
der Prophetie. Neıin, W4S fordert, ist Gehorsam

EKs kommt u1lsS, hrlich gESaLT, ein wenig absonder- unı Fügsamkeit, un die abschließenden Worte
ich VOL, Ignatius VO Loyola mMit der Gabe der seiner (352—-370 mit ihren Anweisungen ZUMm

rophetie in Verbindung bringen. Unwillkür- Denken mMI1t der Kıirche betonen dies allein und
lich stellt iNnan sich er die Frage, ob der 1ite. nichts anderes.
dieses Aufsatzes wirklich ernstgenornmen werden Be1 einem großen, allgemeinen Blick auf das
kann. In seinem Leben un selinem Werk <1bt en des hl Jonatius lassen sich Iso kaum Spuren
NUur selten, wWennn überhaupt einmal einen ofenen echten Prophetentums erkennen. Und WEeE1111 11a

Protest. Der kühne Widerstand des Propheten daran em daß ein großer Soldat WAafrT, der seine
unerträgliche Situationen un! höchst — GefolgschaftVO seinem irdischenauf seinen himm-

fechtbare Handlungs- und Verhaltensweisen inner- ischen KöÖönig Christus übertrug und als gewaltiger
halb der Kirche ist be1 ihm kaum erkennbar. Kr ist OT: sel1ne gut geschulten Truppen überall
kein €  e kein Bilderstürmer. Ebensoweni1g hinsandte, die Welt für Christus erobern und

damit die 2C un: den Einfluß der Kirche C1L-gleicht den alten Propheten, die f oder
Tempeltor stehen, ber die verhängnisvolle Ent- weitern, ist uch 1er nichts erblicken, was

irgendwie mit Prophetentum tun hätte. ochwicklung der inge agen und mi1t lauter Stimme
verkünden, (sottes Orn nicht abzuwenden ist, selbst WEn inNAan dieses ach UMSCTEGT Meinung —-

wenn die inge sich nicht ändern, sich nıiıcht schnell Are Bild beiseite 1äßt und der VO modernen
andern. Wenn « Prophet se1n» nichts anderes be- Forschern,? aufgezeichneten in1e folgend ihn als
deutet als Bruch mM1t überalterten Formen, einem einen echten ystiker un erstklassigen Organisa-
nicht mehr zeitgemäßen Frömmigkeitssti un! LOr ine 1im übrigen eEeLwA2as seltsame Kombination!
erstarrten Schablonen relig1ösen Verhaltens, nıicht betrachtet, bleibt dennoch schwierig, be1
selten verbunden mMit dem einer WEe1- 1hm ausgerechnet einen prophetischen Zug ent-

decken ew1ß wird n1iemand seine Bekehrungchung VO der echre, des Götzendienstes un: der
agle, paßt die Bezeichnung « Prophet» für mi1t der Berufung eines Moses, eines Isalas oder
]gonatius kaum. Ja o1ibt OS einleuchtende Be- eines ÄAmos vergleichen; un: n1ıemand wird in der
gründungen für die Behauptung, habe manche kleinen Gruppe VO  = arıser Studenten den nfang
inge eher verschlimmert. SO unterließ nicht einer Schule VO  - Prophetenjüngern erblicken

er Petrus Faber S16 alle Laien, als s1€Nur, sich das wenden, WwWwWas 111411 heute
unter « Religion» versteht, leistete überdies 1n 1im a.  re ihr Gelübde ablegten, damit Ignatlius,
einer aNzChH el VO Gesetzen, ege. un!: Be- ihren nıcht 1L1UT den Jahren ach Ältesten als Füh-
schränkungen och einen eigenen Beitrag dazu. F: anerkannten un sich auf eine schr ungewisse
uch die ”„ehn eıile seiner Konstitutionen, die Zukunft inließen hatten S1e doch das fast Naus-

für den VO  } ihm gegründeten en auf- führbare Versprechen abgelegt, 1Ns Heilige Land
stellte, haben nichts mM1t prophetischer Berufung zıehen, S1e in Venedig ein Schift Anden
gemein un das Buch der Geistlichen Exerzitien sollten, das S1e bis Ende des ahres 1537/ dorthin
(im weliteren zitiert als GE) mi1t seinen bis 1Ns e1n- brachte, oder sich andernfalls dem aps ZULT: Ver-
„elne gehenden Vorschriften, W1e und in welcher fügung stellen.3 Und uch das ware für einen
Weise 1a beten soll,; selinen ege. für Bußlei- Propheten ein recht ungewöÖhnliches Verhalten
stungeEnN oder das Verhalten be1 isch, der 7zweimal ach der ründung der Gesellschaft Jesu
täglich geIorderten Gewissenserforschung und den größten 'Teil se1nes Lebens hinter dem chreib-
fort, weckt in uns heute Nes andere als die NOf- tisch verbringt, ine eXe für seine Gemeinschaft
tellung VO einem Propheten.! Und WE das vertaßt un: unzählige Briefe schreibt, ine
Prophetentum einen 2UC des (seistes mMi1t sich ständig wachsende Organisation 1n Gang hal-
bringt, dessen TAausen 111411l Ort (vgl Jo 38 te  D Selbst der erstaunliche olg seliner nEuU'
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Gründung und iıhr tiefgreifender FEinfluß auf die fährten bei ihrer Reise ach Venedig den Weg ber
Basel un: Konstanz nahmen.® Bald ach seinerrömmigkeit un! Spiritualitä der Kirche für die

folgenden Jahrhunderte pricht mehr für den Ankunft in Rom wird ihm klar, daß die heilige
Mystiker, der zugleich ein Organisationstalent be- ta alles andere als ıne der Heiligkeit und
sitzt, als für einen Propheten, der Gottes olk anrhei ist.7 Im A4uTfe der Jahre cah sich dann

uch mehr und mehr mM1t der Reformation kon-Gottes Botschaft bringt.
eW1 atte uch Igonatius Verfolgungen C1- frontiert. Kıs InNas hiler genugen, WE WIr in diesem

dulden; VO  - seiner Bekehrung beobachtete INa  w Zusammenhang 11UT7 auf einige Tatsachen hin-
ihn ständig mM1t Argwohn und MiBßtrauen. Das be- welsen:! auf die auf se1n Betreiben 1im re 15
Sal einige a  C ach seiner Rückkehr Aus dem erfolgte ründung des Germanicums; auf die
Heiligen Land, nach seinem ersten Zusammenstoß Briefe AUuSs dem gleichen Jahr un erneut Aaus dem
mit der Inquisition in Alcala; un! och ) > ein a  re I ) 9 1in denen die Jesuiten in Italien auf-
Jahr VOTLT seinem Tod, machte ihm die Sorbonne fordert, für Deutschland, England und die Länder
erneut Schwlerigkeiten.* och selne Gegner orifien des Nordens beten; für se1n ernsthaftes emüuü-
ihn niemals d weil ein unbequemer Mann WAaT, hen die Gründung deutscher Kollegs, VOTL

der ständig Warnungen auf die Führer einer kor- allem 1in Köln;8 se1n besonderes Interesse für
rupten Kirche herabprasseln lassen und ihnen die Deutschland, die Namen er und anl-
Arbeit erschwert hätte; S1€e tatsächlich S1US erinnern.
seine Rechtgläubigkeit beunruhigt und unterzogen och selbst wWwenn WI1r das es berücksichtigen,
seline einer Untersuchung, da sS1e hin- mussen WI1r 2  9 daß die Reformation ihn 11UTr

ter manchem einfachen Satz un manchem Nna1v wen1g berührt hat. Wenn WI1r die Instruktionen
wirkenden Ausspruch eine Häresie witterten. ber Laynez, Le Jay und Salmeroön für das Konzil VO

"Irient nachlesen, fragen WIr uns, ob die darın ENTt-Verfolgungen und Verdächti  gungen mögen
den Merkmalen des Prophetenschicksals ehören: haltenen Anweisungen wirklich für grobe LTheo-
S1e machen nicht den ProphetenA ogen bestimmt sind, die einem entscheidenden

Nehmen WI1r einen anderen Aspekt des verbrei- Konzil teilnehmen sollen, oder für irgendwelche
I1gnatiusbildes. jele Freunde w1e Feinde eifrigen Christen, die einem Treften entsandt

sehen in ihm den Mann, der V  n Gott berufen WAafT, sind, be1 dem ein Aggiornamento der Kirche
den amp: mM1t dem bedrohlichen e1in! der Kir- geht (Brie£ L, 86—389) In den Konstitutionen, die
che, der Reformation, aufzunehmen un: ihrem Z größten 'Teil in der 7weliten Hälfte der fünf-
triumphalen Vormarsch durch Kuropa e1in Ende ziger re geschrieben sind, also während der

ersten Sessionen des Konzils, ist die Reformationmachen. Kine Aufgabe, die eines Propheten
Wwürdig se1n könnte, un: zugleich ine Aufgabe, kaum erwähnt, un: erst recht sind S16 nicht ihrer
WI1Ie Ignatius s1e sich gewünscht hätte. \VATS die alten Bekämpfung bestimmt. Gleich ob sich Ignatius mMI1t
Propheten Gottes Feinde: Ägypten, Assur, Edom den verschiedenen Tätigkeiten seiner jJungen Ge-

sellschaft befaßt, ob Anordnungen ber die Aus-und Moab geißelte die ProtestantenZ
aller 11Ur denkbaren Schlechtigkeiten un Boshe1- bildung der Scholastiker o1bt, ob bestimmt,
ten. ber uch ler en WIr das äßt sich nicht welche Fächer un hemenbereiche in den Kollegs
leugnen 1ne Verzeichnung un Verzerrung der und Universitäten gelehrt oder welche Bücher 1n
historischen Tatsachen. 1E insotern der Unter- den Bibliotheken auf bewahr werden sollen: die
schied zwischen Prophet un Kämpfer übersehen Reformation berührt ihn en Anschein nach 1in
Ise sondern vorab weil die Reformation in ihren Wirklichkeit kaum.? Wenn WI1r die VO ]onatius
verschiedenen Formen : Luthertum, Kalvinismus, aufgestellte un: 1n die Bestätigungsbullen der
Anglikanismus, USW. Igonatius überhaupt 1U Gesellschaft Jesu aufgenommene Formula Inst1-
Rande erührt hat Gewi1ß, das Gewittergrollien tut1i lesen, oder WE WI1r sorgfältig die verschiede-
der Reformation rang während seiner tudien- i  - Bullen selbst studieren, wirken uch s1e,
ze1it (1528-1535) uch bis Paris, 1m a  re 1528 als habe Ta keine Reformation gvegeben.!° uch
ZUum eIStenNn- und 1m Jahre 1531 ZU 7weitenmal 1n der SOgeNAaNNLEN Deliberatio Primorum Patrum,

1n der die Diskussionen 7zwischen Igonatius undCalvin in eigener Person erschlen. Und WI1r wissen,
daß Ionatius ber einen seliner Mitstudenten mi1t seinen ersten Gefährten über ihre künftigen ane

enthalten sind, sSOWwl1e 1in anderen Dokumenten AUS
A ‘ AAA

Namen Franz Xaver einigermaßen beunruhigt
WAar.> weifellos wußte uch die Auseinan- der elt VOT den Konstitutionen, spielt die Refor-
dersetzungen mMmI1t den Protestanten, da seine Ge- mation gai keine Rolle.11 Wır lesen VO eles
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infieles, Gläubigen un Ungläubigen, die oft 1m iINUS lehren; und gerade diese Gruppe ist
Zusammenhang mi1t den Völkern der Lurkeli un erster Stelle erwähnt, Ignatius 1n den einleiten-
ndiens aufgezählt sind,12 doch das genügt sicher den Bemerkungen den auf «diejenigen, de-
nicht, u1ls J gnatius als den Propheten inzu- NCn die Exerzitien gegeben werden», sprechen
stellen, der die Herausforderung der Reformation kommt (& 8)_15 Aufäahnliche Weise pielen die Kran-
vernahm und annahm. uch die Behauptung, ken un die Armen 1n 1 gonatius’ CNrıiften ine 1mM-
habe die Kollegs unı Universitäten als Dämme INCLr größere olle; alle Jesuiten sollen immer und
un Barrikaden errichtet, Kuropa VOL dem überall teststellen, die Krankenhäuser und
AÄAnsturm des Protestantismus PELLEM., ist eindeu- efängnisse sind, und dort die Leiden ihrer
t1g ein Mythos Denn namentlich die ersten Kollegs gylücklichen Mitmenschen teilen.16 Ebenso deut-

das erste 1im fernen Goa, das Zzweite in Alcalä unı lich w1e die unausweichliche Verpflichtung,
das dritte 1in Mess1na kommen schonaufgrun ihrer den Armen, Kranken, efangenen USW. gehen,
geographischen Lage nıcht als Bollwerke sind Ignatius’ dringende ahnungen, die Mit-
den Ansturm der triehre 1n rage Gewiß, in den gylieder seliner Gesellschaft unnutz sind, wWenn S16
Grundsätzen für das Denken mi1t der NC in se1- nicht Z gehen, die Menschen C1-

11CMN werden SEWISSE Ihemenberührt, die mit der bauen. Was S1e den Männern, Frauen und ndern
Reformation in usammenhang stehen, doch FC- geben aben, ist nıiıcht erstier Stelle die wahre
chieht dies in einer indirekten, positiven Form. CHrE; sondern das gute eispiel. In den Konsti-
Es geht jer darum, den Gehorsam der Kıirche DC- tutionenunı Brietfen hat die Aufgabe der rDauung
genüber, den Empfang des Buß- un: Altarssakra- den Ehrenplatz.!7
mentes, das Stundengebet, bestimmte Formen des Hier beginnen sich die Konturen eines echten
religiösen Lebens, die Heiligen- un Reliquienver- Propheten abzuzeichnen. Um S16 erkennen,

muß iNan indessen entschieden mMi1t der Idee aufräu-ehrung UuUSW. pOosit1v nahezubringen, un: nicht
darum, S1e verteidigen. Wo VO  H der TEe die MCN, der Prophet se1 unbedingt ein Mann, der Ge-
Rede ist, WwWAarn: Ignatius IIUT, vorsichtig se1in, richt un! ünftige Katastrophen verkündet. Der
wWwWeNnNn Worte Ww1e «Prädestination» oder Formeln Prophet ist, w1e gesagt, kein Mann, der mit dro-
Ww1e VOIl der 1e€ getiragener Glaube» oder hend erhobenem Finger auf die Vergangenheit und
«Gnade un Natur» gebraucht werden. Bemer- Gegenwart welst und selbst immer mit dem Rücken
kenswert ist, daß ]gnatius in diesen Grundsätzen ZuUf Zukunft geht In den me1lsten Fällen ist der
außerordentlic m1 un: behutsam vorgeht, ob- Prophet Zzuerst un: zunächst ein Mensch, dem das
ohl VO «UNSCTEN gefährlichen Zeiten» Herz blutet ber den Zaustand sraels (vgl Jer 13,
309 pricht och mögen uch die Zeiten SC- 17) DDie Mauern wieder autzubauen (vgl Jer 31, 4)
Aanrlıc. se1in: be1 ihm s1ind Sanftmut und Demut ist mehr Prophetenaufgabe, als den außeren
vorherrschend und nicht Drohung un Härte; das e1in! wetfitern Wenn der hl. Paulus VO  D der
oilt ebenso für die Konstitutionen Ww1€e für die Briefe Prophetie spricht, en dabei die «aedi-
Ganz oftfensichtlich WTr J onatius sechr daran gele- ficat10 », die rbauung der Gemeinde, der Kirche
DCNM, diese Haltung der und Güte uch seinen (vgl Kor I 53 I 26) W as den Propheten

treibt, ist die 1e Z olk Gottes; WwWas ihnersten Gefährten nachhaltig einzuprägen un wel-
terzugeben. zutiefst rührt, ist die J1e T: rche, VOL allem

Um dem bisher Gresagten och 1ne Tiefendi- dann, WE S1e aus ausend unden blutet, oft
mension geben, möchten WI1r feststellen, daß nicht ohne eigene Schuld. Gerade 1im Falle
nach allem, WAas WIr aus den Konstitutionen ent- Ignatius’ NC} Loyola erscheint uns kaum glaub-
nehmen können, ] gnatius’ Hauptanli  ijegen WAar: lich, wI1e ein Mann, der N:  u wußte, Was ıCal der
«1uvare anımas den Seelen (zu) en O — —_- »} das un Kirche NC sich Qing, VO päpstlichen Hof und
nichts anderes.14 el nehmen UunNTenr den vielen, der Kurtle bis nab ZUrTr etzten Pfarrei, der mit e1-
denen helten will, die N1NOSsS rudes die Kinder I  1 ugen beobachtete, w1e die Korruption
un: das intache Volk, einen besonderen Platz ein. sich 1in ihr en einfraß, immer och VO « Uun-

Der 1ICU eingesetzte Pfarrer (IV I a 10), der heiligen Mutter, der hierarchischen Kirche>»
un der «wahren Braut Christ1 uUuNsSCICS Herrn>»Scholastiker eginn un Ende seiner Aus-

bildung (& 1y 1l. Ex GenI 14);, die Väter, die (GE 353) schreiben konnte. Als eEeLtwAas ber ein
1n Ferrara, Florenz, Neapel und Modena unterrich- Jahr VOT 1gnatius’”, un: ELWAa:| weniger als einen
ten (Brief ILL, 42) Ss1e alle sollen den ndern Monat VOT seinem eigenen Hod; Marcellus 16 ”Zzunl
un: dem einfachen olk gehen, den Katechis- aps gewählt wir  d ist Igonatius’ Freude grenzCll-
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los, weil Marcellus ein Mann ist; der VO  w} nNn1Is un Liebe des Herrn führt den Menschen dazu,
Anfang se1ine Aufgabe darin sah, Mißbräuche daß die Leiden und Freuden des gekreuzigten,
und Ärgernisse abzustellen Der He den Ignatius dann aber auferstandenen Christus teilt (193, ZO3,

seine Gesellschaft schreibt, äßt 1L1Ur eutlic. 2200 und ihren Höhepunkt darin, daß 1n
erkennen, W1e sehr sich ber die chwächen un Hen Dingen Gott s1ieht un rfährt 233-237)
Wunden der Kirche klar ist und darunter leidet.18 Man darf nicht übersehen, daß die nıcht eine

Irauer und chmerz Israel das alte Ww1e das Art geschlossenen Krelis en, mMi1t dem 5 Tage
HEHES bewegen den Propheten, doch WAas ihn ausgefüllt werden; diese e1it der Zurückgezogen-
wirklich dazu macht, 1st seine Einsicht und seine e1lt 1st 1ne e1it des Gebetes, aber uch ine Schule
OfSC. die in Jahwes Namen verkündet wird. des Gebetes, un: bleibt das Verlangen, den
1C die sichtbaren Zeichen der Korruption VCI1I- Herrn besser kennen, in den folgenden ochen,
ursachen seine Tränen; W4S ihn quält, sind die Onaten und Jahren in den eilnehmer: der
Gründe des ertalls daß die ole den wahren KExerzitien lebendig (162, 262)
und lebendigen Gott verdrängt Cn Das olk DIie Kenntnis des Herrn wird VO  . Gott mitge-
hat den verlassen, der die Quelle lebendigen W as- teilt. Sie ist Gottes abe und nıcht Ergebnis der
SCTS ist, und ihn un se1in Gesetz VELSCSHdSCH er Z y eigenen emühungen oder Studien des Menschen,
15y 9,12, 15,I5 3 KOL DE kennt ihn nicht mehr (Jer und erst recht nicht der Predigten oder Konferen-
I, 2un1manzch Land we1iß iNan nichts mehr VO  - Z des Exerzitienmelsters (2) Gott erleuchtet,
i1hm (Os 432 und 6); ist die alte, uralte Geschichte Gott teilt mit, Gott bewegt und rührt, Gott <1ibt
VO  w} dem Ochsen, der seinen Herrn kennt, und dem Frieden, Stärke, USW. (z I5, 16, 316, 3209, 5330, 336)
Esel, der weıß, se1in FKutter ndet, während DIiIie elit über Gott den Exerzitanten,
Israel Wwe nicht kennt (Is I; 08 daß das Unter- w1e ein Lehrer ein ind unterrichtet. Das erklärt
scheidungsmerkmal des Neuen Bundes darın be- Igonatius ausdruckllc 1m 1nDlic auf seline eige-
stehen Wird, daß 1m anzCch Land die Kenntnis HC  S Erfahrungen 1n Manresa (Autobiographie 27
Jahwes verbreitet ist, 1ne Kenntn1s, die VO ihm Wır betonen dieses Handeln (Gottes besonders,

we1l un das 1st das Erstaunlichste 1n diesemselbst gegeben wird er 51, 34) a  WE sich
selbst außerhalb oder 1in den Randbezirken sel1nes Zusammenhang Te1il und wesentliches KElement
eigenen Volkes das ist CS, Was wahres Propheten- der Botschaft des Propheten se1in muß
Lum weckt un beseelt. er lautet die Botschaft Gerade deshalb aber en WI1r auch eingangs
des Propheten ihrem Wesen nach letztlich « Mit- das Prophetentum des ] gnatius deutlich VO em
ten nNnter euch steht der, den ihr nicht kennt» (Jo distanziert, W4S mit amp: die Reformation,
126) Ja selbst mit der Abwehr der zerstörerischen Kräfte

Hier mussen WI1r u1ls 11U. wieder den uWEC11- innerhalb der Kıirche Liun hat Der Blick des
den, der Frucht der tiefen geistlichen ahrung, Propheten ist auf den ungekannten, 1e!C-
die Ionatius 1n Manresa zuteil wurde. Wir wollen NCI)L, wenig geliebten Gott gerichtet, der siıch offten-
hier nicht über die rage diskutieren, ob Ziel un baren un mitteilen möchte (1 5) Hier aber schauen
Zweck dieser Exerzitien die richtige Wahl des Freund un Feind mit Spannung, WwW2S für einen
Lebensweges oder -standes ist;!9 WI1r tellen fest, Gott dieser Prophet dem olk bringt. Wenn 1n

den verflossenen vier Jahrhunderten mancherle1daß VO:  =) nfang a 11  u gEsagt VO Text des
dritten ages a die Erkenntnis des Herrn das Kontroversen Ignatius gegeben hat, keines-
Herzstück VO llem ist. In der ersten Betrachtung WCSS deshalb, weil ine für viele unannehmbare
der zwelten OE wird der Teilnehmer der Kxer- Darstellung dessen gegeben hätte, WT un Wa

zitien VO  =) dem Verlangen bewegt, den Herrn bes- Gott 1st.
SCr kennen, ih: mehr lNieben und ihm Zweitellos War die Vision, die Ionatius eines
mer dienen (104); un sollte nicht über- ages während se1nes Aufenthaltes 1in Manresa
sehen werden, daß diese erstfe Betrachtung als empfing, als auf das Wasser des Flusses Cardo-

CN hera  ckte, das gyrößte mystische GeschenkMuster für alle Betrachtungen der 7weliten OC
egeben ist IM DDieses Verlangen, den Herrn sel1nes Lebens Kr selbst rklärt dies eutlich 1n
besser kennen, und das ebet, das dieses Ver- seiner Autobiographie (3 2) Inhalt und Bedeutung
1angen eing1bt, en ihren rsprung 1n der ber- dieser V1ision sind in einem V} Hugo Rahners
ZCUguUNG, daß Gott VO  e seinen eigenen Geschöpfen scharfsinnigsten Aufsätzen glänzend analysiert
verdrängt worden ist, die 1U wI1e geworden worden.2° Für die Absicht uUuNSCTES Beitrages Ma
sind (102, 106, 107) Kine 1ICU erworbene Erkennt- die Feststellung genugen Die «Übung DA TYlan-
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FU der Gottesliebe» 230—237), ein deutliches seine Sendung erfüllt als "Iröster 224 1n der
Echo dessen, Was WI1r in Ignatius’ Ausführungen Schöpfung, 1n dieser Welt, 1n der Menschheits-
ber die allgemeine Gewissenserforschung 40) famıilie Gott ist kein erhabenes Wesen, das außer-
SOWl1e 1in mehreren seiner Briefe finden,21 ist die halb des Werkes seiner an steht. Als Emma-

uel und 1e eht 1n uNserer Mitte; dort sollunmittelbare Frucht dieser V1is1on. In dieser Übung
rfährt der eilnehmer den ignatianischen der Mensch ihn nden, rtahren unı lieben
Exerzitien die räsenz der heiligen Dreieinigkeit ahres Prophetentum geht and in and mMit

einem rechten Verstehen der Zeichen der e1t. Alsals Gott der 1e UTC die Schöpfung hindurch
Die chöpfung wird hier als Werk und nicht als Prophet mi1t einer eigenen Botschaft steht Jgonatius
Produkt eines liebenden Gottes gesehen, der sich nfang uNnserer modernen Zeit, die Gott mehr
alle eit müht, alle elt <1bt und dabei immer und mehr die Peripherie des Universums und
hoflt, die Geschenke seliner Je den Exer- der menschlichen Kx1istenz gedrängt hat; un wI1ie
zitanten einer Liebesantwort bewegen Die grausig hat der moderne ensch sich hier geirtt
YanNzc Schöpfung wird transparent, daß der und irrt sich och.
ensch schließlich SO Welt kommt, Gott 1n en och Ionatius Ort hiermit och nicht auf. Der
Dingen sehen, ertahren un! lieben 22 Visionär, der ystiker un der Prophet hat keine
235y 236) un alle inge 1n Gott (C27 316) andere Wahl als kühn verkünden, daß Gott in

erdings muß iN1all sich arüber klar sein, daß seinen Geschöpfen un UrCc. diese gegenwärtig
« D1Io0s NueSTIrO SeAor Gott Herr» für «die 1st und wird, und ZWAar nıiıcht 1in einer SCN, allge-
heilige Dreifaltigkeit» steht. Dieser Gott ist nicht meinen Oorm dieses Geheimnis vollzieht sich viel-
Nur chöpfer, Erlöser un Liebender,22 vielmehr mehr VOTLT allem 1m Menschen. Als Herr regelt und
vergegenwärtigt uns 1n seiner Dreifaltigkeit, da ordnet (Gsott das Leben des Menschen, verfügt dar-
diese Betrachtung die Betrachtungen der zweıten, ber un ein (GE ) 9 15y 234) Es ist Be-
dritten unvierten Wocheweiterführt, unausweich- stimmung des Menschen, Gottes erkzeug
lich un mit denkbar größter Deutlichkeit den se1n, doch da der Mensch einen freien illen be-
Vater, der seinen Sohn in diese Welt sendet (L62 sitzt, bedeutet dies uch freie Mitarbeit des
108, 109) Das aber bedeutet, daß der KExerzitant Menschen (1 DE ist Pflicht des Menschen, aiur
sich 1U  m} dem Vater gegenüber sieht, der se1inen SOTSCNH, daß möglichst CHS mMI1t dem verbunden
Sohn in diese Welt schickt, damit 1ihm die 1e ist, der ih als Werkzeug führt. Diese Überzeugung
der Menschheit zurückgewinnt, die 1n ihrer 1nd- ihren deutlichen Ausdruck in den Konsti-

tutionen und in vielen seliner Briefe.24eit keinen Atz mehr für ihn hat (WO2; 107) den
Vater, der seinen Sohn Kreu”z verlassen und Möglicherweise werden WI1r heute nicht g’;lflZ
ihn Nun gemacht (2 Kor S20 ihm aber uch glücklich mit dieser Idee, eine Werkzeugrolle
einen Namen gegeben hat, der über alle anderen pielen Il7zu leicht erwächst daraus die Vorstel-
Namen ist 2,9) Das bedeutet fernen daß der lung, Kontakt mit Gott se1 mechanisch und
Exerzitienteilnehmer sich Christus gegenübersieht, irgendwie unpersönlich. Im zehnten "Teil seiner
der gehorsam veworden ist bis Z 'Lod un: des- Konstitutionen aber, WIr seine Konzeption
sen 'Tod die Quelle des Lebens ist zunächst für klarsten ausgedrückt nden, betont Ignatius nach-
ihn selbst un dann für alle, die gleich ihm sterben drücklich, daß ine solche Verwendun als Werk-
(vgl Röm 6,4 und 8,1 1y 210 Für Ignatius ist ZCUS auf der Voraussetzung einer innigen persön-

lichen Verbundenheit des Menschen mit Gott be-der auferstandene Christus immer der gekreuzigte
Christus und auferstandene, weil gekreuzigt WUL1- ruht Ja 1er pricht SM VO  = einem vertrautfen
de. In den o1bt keinen UG zwischen dem Umgang, den der ensch be1 seinen geistlichen
nde der dritten OCun dem nfang der vier- Übungen mMi1it Gott pileg Dieser Satz erhellt unNs

ten, 7zwischen Karfreitag und Ustersonntag.?3 Und schlaglichtartig, worauf Igonatius VOL allem,
die unden sind immer och da, Zeigen; namentlich ber bei seiner Gesellschaft ankommt:
w1e allein1e das e1i der Heilige Geist— erklä- nämlich daß der Mensch «muit uNnserem Gott und
C117 kann, Was Wır  elt tatsächlich bedeutet. Herrn möglichst CLE verbunden und VEr 1St»  a

Da die Vis1ion dieses Propheten seine Botschaft (IX ( D Ebenso darf nıiıcht VELSCSSCH werden,
ist, ruft Ignatius VO  H den Dächern der Häuser her- daß nach ] onatius’ Auffassung der Mensch ottes
ab; daß der Gott, den WI1r nicht kennen, der Vater Abbild und Tempel 1st (GE 20 1in dem ebt
ist, der sich 1n seinem Sohn geoftenbart hat, seinem und wirkt (23 ) 9 236) und dem sich selbst sowelt
Sohn, der gekreuzigt wurtrde, 11U. aber ebt un w1e möglich schenken möchte 234 sehr, daß
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ihn nicht allein mit allerlei geschaffenen Dingen Feinfühligkeit, die den Menschen befähigt C1-

umg1bt (die 1n der 7weiten Übung aufgezählt sind kennen, VO  = wWw4S für einem Geist einem bewußten
60), sondern ihn se1ine Gerechtigkeit, Güte, (Gna- oder unterbewußten, einem natürlichen oder über-

de USW, genießen äßt Wie das Wasser des Flusses natürlichen, einem oder einem bösen —

Wasser der Quelle ist, en WI1r die Wasser NC  w} bei dieser letztere 11Ur CIM als Lichtengel auf-
(Gottes unendlichen ollkommenheiten 1n den tritt (vgl Kor 1; 14) angetriebenun bewegt
ollkommenheiten des Menschen. Igonatius SC- wird (GE 372))
taucht 1n diesem Zusammenhang nicht das Wort EKs gehört den unverständlichen Verzeich-
Inkarnation, doch ist vollkommen klar, daß in NUuNSCH des Lebens, der Persönlichkeit un: der
seiner 1C Gottes Weisheit, Geduld, Sanftmut Geschichte des hl. ]onatius, daß i1Lafl seinen Namen
UuUSW. 1im Menschen ine He1imstatt en Es ist weitestgehend mn1t Organisation, System, egeln,
nicht überraschend, da der Mensch, WE auch der Forderung nach blinder Unterwerfung un
(sottes erkzeug ist, doch zugleich un wahrha:; einer unmenschlichen ofrm VO  - Gehorsam identi-
Herr der Schöpfung ist dem alle Geschöpfe hel- fiziert, während der HE Mann sich in Wirklich-
ten un dienen @325 60) keit bis Z Tode redlich gemüht hat, (Sottes NWals

Von wird uns VOTLT ugen geführt, w1e len entdecken, WAas soviel mehr bedeutet als
dieser Prophet die Zeichen seliner eit und der Z jedes System und jede ege. un sich niemals in
kunft lesen versteht. Die Renaissance verkünde- solche einfangen äßt Ebenso seltsam ist C5S, daß

se1n Name mi1t einer ein rationalen systematisiertente und andelte danach der ensch komme end-
ich seinem SC un! erhebe sich selbst ZU Methode ZULE: Erforschung dieses vö  ichenWillens
Mittelpunkt und Herrn alles dessen, Was wahr- WG sorgfältige wägung allen Für und iders
nehme: ein Lebensgefühl Danz ahnlic dem des in Verbindung gebrac. worden ist (GE 178-—1 88),
heutigen Menschen, der überzeugt ist, ZUrTC Mün- während in Wirklichkeit dieser Methode

wen1g vertraute, daß ihre Anwendung geradezudigkeit un Reite gelangt se1n und er selbst
entscheiden können, W4sS LUL und niıcht CLUuL, untersagt, ine unabänderliche Entsche1i-
denkt un: unternimmt. Beides Haltungsweisen, dung geht Und schließlich äßt sich uch nicht
die mit gewlissen Vorbehalten durchaus annehm- verstehen, weshalb jedermann gleich Strenge
bar sind. DIie Gefahr und Versuchung j1eg 11Ur un Starrheit en WE den Namen ]gnatius
darin, daß dieser Mensch damals wI1e heute hört, doch in Wirklichkeit se1in wesentlicher
verg1ßt, daß Gott mittener unls der Herr bleibt Zug WAafl, sich often halten, Gott zAUR erfügung
Das aber ist das Schlüsselwort der der Kon- bleiben, WwWwW4S ein Höchstmaß Beweglichkeit
stitutionen SOWl1e der Briefe des Igonatius.25 und Geschmeidigkeit vVvOoraussetzt. Vermutlich

Ionatius’ Bild VO  ' der untrennbaren Verbunden- beruht dieses Mißverständnis ZU

heit VO  w} Universum, Mensch und Gott un: se1ine darauf, daß Ignatius ein Mensch VO oyroßer CINO-

efe Überzeugung, daß der in en Dingen 11- tionaler und psychischer 7 ila och steht
wärtige und wirkende Gott nicht handeln kann das keineswegs in Widerspruc) einer echten

Geschmeidigkeit, sondern 1st geradezu die Voraus-ohne die freie Mitwirkung des Menschen, erklärt,
weshalhb sechr darauf bedacht ist, (Gsottesen setzun o dafür DDIie wahre Schwierigkeit aber Negt

suchen und en (GE I, ) 9 I5, O1, 180, 234) ohl darin, daß Gott, der bewegt un anrührt,
Wir lesen schon in einem seiner ersten Briefe wne erleuchtet, mitteilt un stärkt, nıcht ohne weliteres
für diese Haltung un Überzeugung ypische Wen- erkennen ist. (sottes egungen und ewegungen
dung, die hinfort in den weltaus meisten Briefen egen allzuoft jenseits der emotionalen ene, Ja
als Schlußformel wiederkehrt Der mpfänger überhaupt jensei1ts er bewußten Erfahrung. 1o-
ird aufgefordert, Gott bitten, mOöge uns natlus selbst veranschaulicht sich unfer dem Bild

eines Wassertropfens, der aufeinen chwamm fällt,ütigst seinen heiligen Wıllen erkennen lassen und
die Gnade gewähren, ihn uch erfüllen (Brief E: el aber weder einen Spritzer och ein Platschen
32) Die häufige Wiederholung der Bitte un! ihre verursacht (GE 2205 So kommt CSs daß Men-
Dringlichkeit lassen uns ahnen, daß Tat nicht schen, 1n deren Augen die Wirklichkeit sich in dem
leicht se1n muß, (sottes illen uch NUur erken- erschöpft, WwWwW4s S16 mMI1t ihren Sinnen oder in ihrer
BCH. Das nıcht allein ine starke devot1o0 OFrFaus, bewußten ahrung feststellen, allzuleicht dem
das heißt ach Ignatius’ Darstellung 1ne vewlsse Schluß gelangen, geschehe nichts, wenlil s1e

Leichtigkeit, Gott 1in en Dingen erkennen nichts wahrnehmen oder erfahren.
och das ist 1Ur 1NSs VO  a den vielen Paradoxen,(Autobiographie 98), sondern uch ine hohe
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deren Lösung uns Ignatius aufg1bt, wenn WI1r ihn 7wischen Na und Natur (Brief IL, 474-—484;
als das sehen, wWwas wirklich ist als Propheten. I 626—-627). Solange atmete, WAar der Mensch
AÄus der für u1ls nebelverhangenen eit der Re- für ihn ein betender ensch (GE 8—260).
naissance un der Reformation kommt in die J onatius ist ein in sich gesammelter Mensch
Verwirrung UNMSCHEL e1it hinein nicht als Mann, das Ergebnis seiner Bemühungen eine innere
dessen Prophetentum 1n seiner Predigt, selinen Sammlung. Dieses Wort aung wieder in
chriften oder selner Lebensweise liegt, sondern seinen jede Übung beginnt mMit einem Akt

der Sammlung Das rgebnis ist ein er radals einer, der VO Gott gesandt ist, Prophet se1n
durch die Art un VWeise, W1e die Wirklich- VO  = Identität, Harmontie un! innerer Ordnung
keit herantritt, un WE seine assung un:! sein Sammlung ist geradezu das Wesen der ignNatlani-
Verständnis ihrer  a Totalität Es kann jer Iso 11Ur schen Botschaft, das Herz seines Bildes VO  a ChöÖPp-
VO  - einem owohl-Als-auch un! nicht VO  - einem fer und Schöpfung. Wır tun gut daran, auf diesen
Entweder-Oder die Rede se1n. HKr WAar zugleic ak- Propheten hören 1in einer Zl in der NSCIC

tiver Führer un UOrganisator und ein Mensch, Welt keineswegs 1ne 1ın sich gesammelte und SC-
der el Iränen VELSOSSCH hat, daß se1n Augen- otrdnete, sondern vielmehr ine recht zersplitterte
licht darunter litt.26 Kr Wr VO  a leidenschaftlicher Welt ist; 1n einer Zeit, in der der ensch selbst VON

1€e€ den geschanenen Dingen erfüllt, elt aber den Anthropologen, den Sozlologen un Psycho-
ogen Zanz schweigen VO  } den Politikern, (Ge-einen gewissen Abstand VO ihnen, damıit S1e ihn

nicht beherrschten, Aanstatt ihm dienen 20) Es schäftsleuten un Bürokraten 1N ausend Stücke
gab für ihn nichts Profanes alle inge für zerlegt wird; 1in einer Zeit; 1in der in Gefahr
ihn geheiligt, weil (Gsott 1n ihnen gegenwärtig schwebt, einem Wesen mI1t fünt Sinnen, drei SCC-

und wirkend sah Er anerkannte, daß der ensch ischen Kräften, einer Unzahl VO  o ekannten und
unbekannten, bewußten un unbewußten Ne1-Gottes Werkzeug, zugleic aber als Die-

WCT: Herr der Schöpfung WAal, daß jeder einzel- SUuNSCH UuUSW.,. degradiert werden. Ferner mussen
der Erlösung edurfte, zugleich aber gerufen WIr zugeben, daß die HC ebenfalls eine 1n sich

WAafLT, Gottes Erlösungswerk für alle Menschen zersplitterte NC ist, in der ogma, Liturgie,
mitzuarbeiten. Er über das Geschehen des römmigkeitsleben, Asketik, kanonisches Recht
Karfreitag un freute sich über das ÖOsterere1gn1s, un: Kxegese weıithin ihr Eigenleben führen Der
un! 1n seiner mystischen Erfahrung WTl beides Prophet Ignatius stellt sich niıcht allein einer viel-
gegenwärtig: heute und nicht gestern. Kr lebte 1n ältigen Unordnung ENLZEZECN; zeigt uch deut-
einer Welt, die wahrha: transparent geworden lich den Ausgangspunkt dieser Unordnung und
WAäLL; konnte Errnst un einen liebevollen Sinn welist den Weg, auf dem WI1r ihn überwinden kön-

HNCn.: Se1ine Botschaft handelt VO dem Gott, derfür Humor miteinander verbinden (Brie£f VL, D A
359); tiefe Einsicht 1n Gottes Geheimnisse auf der mitten unter u1Lls steht, den WI1r aber nicht kennen.
einen Seite, gesunden Menschenverstand un 1ne Es ist ringen notwendig, daß der moderne
ansprechende ugheit auf der anderen (Brief ensch heutzutage diese Botschaft Ort und

OrtL 49) — 10, XIL, 151—-152). Für ihn gab keinen
Widerstreit 7zwischen Glauben un! Vernunft,

Die wissenschaftliche Ausgabe der Konstitutionen ist veröflent- erun Iparraguirre fallen einem sogleic! e1in. le wissenschaft-
1C| 1n den Monumenta Historica Socletat1s Jesu (MHS)) Monu- lichen utoren anerkennen, jeviel S1e den ebenden und vers!

]gnatiana, Serles tertla, SI (RKom 1934-1938 Be1 den benen Herausgebern der MHS]J verdanken, einer Reihe VO]  - bisher
ZAıtationen und Bezugnahmen gibt eine römische Zahl, e1n mit einer 03 en.
arabischen, e1in ebenso n 1t einer arabischen und ein Großbuch- 3 Autobiographie 85—86 ]gnatıus wurde VO']  - seinen Gefährten
estabe eweils den Teıl, das apıtel, den Paragraphen und die einzelne wiederholt gedrängt, ihnen die Geschichte seiner Vergangenheit
Erklärung schenken. Nur ußerst widerwillig fügte CL sich, doch selbst dabei

Der "Lext der Geistlichen Exerzitien (GE) Aindet sich ‚.benfalls in sind die uınge, die CL für mitteilenswert hielt, sehr urz gefaßt und
den MHS5S J] Monumenta Jgnatiana, Series secunda : Exercitia Spiri- techt unvollständig. Sie betrefilen Nur sein Leben his den angt
tualia Sancti Ignatıi de Loyola et Directoria Madrid 1919 der VO]  3 ihm gegründeten Gesellschaft. Das Büchlein, das Gonzales de
Nova edit10, Jal Directoria (1540-1594) (Rom 1955 Be1 ( Amara gewidmet ist, wurde veröftentlicht 1n den Fontes Narrativi de

Textverweisen verwenden WI1r die Numerierung AaUS der Aus- Ignatio de Loyola et de Soctietatis Initis, Vol 1, 22397 (Kom
gabe On Marietti aus demre 028, die VÖO] modernen Übersetzern 1943 Be1i Bezugnahmen auf dieses Werk bedienen WIr u1ls der
WIe Puhl, Corbishley, Courel, Haas, Tesser unı andetren bernommen dieser Ausgabe verwendeten ezifferung der Paragraphen.
worden ist. In seiner Autobiographie berichtet Ignatius VO] seinen Schwie:

Namen WIE na, Tacchi Venturi,; Asträin, Leturia, ugo rigkeiten in Alcala € 8—63), in Salamanca (64—70). Parıs (81, 86),
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Venedig 93) und in Rom (97) Vgl seinen T1E: Önig Juan VO]  - 15 Kın besonderes elu)|  e! sich dieser Arbeit u welhen, ist 1m
Portugal VO)] 15.März 1545, den VÖO!]  5 Rom aus geschrieben hat fünften Teil enthalten (c. 25 und M, 2). Die «NINOS rudes»
Fontes Narrat1iv1 16 51-54 werden 1n den verschiedenen Bestätigungsbullen erwähnt, und selbst

Schurhammer S Franz Xaviler. Se1in enunı seiINE Zeit, I. 1n Ignatius’ T1E: Kaiser arl sind s1e. nicht VEIBESSCHN (MH5SJ,
(Freiburg 195 5) 8—162. GConst. T I 16, I8, 2)> 26, 72y 241, 374 usf.)

16 Die in verschiedene Orte Italiens entsandten Väter (BriefIMHS5]J, Epistolae Paschasıii Broeti1, Claudii Jayı, Joannis (86=-
dur1i et Simonis Rodericii (Madrid 1903) 4709—4 74 u, Polancos Viıta 49) sind gehalten, die Krankenhäuser unı Gefängnisse besuchen;
gnatl! Loiolae et Kerum Societatis Jesu Histori1a Madrıid 1894 und die im re 349 ach Deutschland geschickten werden aufge-

In einem Schreiben Didacus VO: Gouvea VO] L% November fordert, weder die Kranken und Gefangenen och die XN1INOS
1538 emerkt ]gnatius, viele ach Indien gehen möchten, fügt rudes VECIgECSSCH (Brief D eUE 243). 1 )as irtken den Kranken
aber hinzu, Rom gebe vollauf we1l ott «viele ist erwähnt in der Formula stitutiM.Const. 1, )> I9 einer der
selen), die das 1C| dert Wahrheit und des Lebens in der Kıirche wen1g Gründe, A2USs denen Ignatius nichts VO] einer Verpflichtung ZU) ZC-
lieben». ach seiner Meinung stammen Irrtümer in der te aus meinsamen Chorgebet w1issen wollte, ist das Anlıegen, Ss1ie freizuhalten
Irrtümern 1in der Lebensweise (Brief 1} 33). DIe Zzwoölt anı VO!] für den Dienst den Kranken), 1n der Regimini militantis und
Ignatius’ Brieten sind ebenfTtalls veröflentlicht 1n der MHSJ]J, Monu- 1n der Kxposcit debitum aaQU. 2) unı 276) In den Konstitutio-

]gnatiana, Serles prima (Madrid 1903-—-1911). Wır zitieren die LIC1I)el C5S5, da alle Mitglieder der Gesellschaft sich den ÄArmen, den
Kranken und den efangenen widmen sollen 11. 9), währendBriefe AaUS dieser ammlung als Brief, gefolgt VO] einer römischen

iffer, die den betreftenden Band angıl ZUTT: Ausbildung der jungen Jesuliten ein Krankenhausdienst VO']  5 mM1n-
T1e] V 221 und VIUILL, 266; ein 1T1Ee; den Kartäuser ONC.| destens einem Monat Dauer gehört. Kxamen Generale 11l, 66).

Und als hätten die Z Konzil VÖO] Irient entsandten Väter nichtsKalckbrenner ber die rage der Gründung eines Kollegs 1n Kln
wurde gefunden 1n TIie| VIIL, 582—585 Der ‚1T1e] ragı das Datum anderes und keine anderen Jorgen, wird ihnen eigens aufge-

tragen, s1e sollten nıcht VEISCSSCH, die Kranken besuchen und dieVO] 22. März yın gleichen Tag Wrl ein t1ie: geschrieben WOL-
den den Magistrat VO] 1jmegen, Canisius geboten WAal,. Kr Armen trösten, und ZWAar jeden Tag (Brief In 275—3 88).
andelt VÖO)]  - der Gründung eines Kollegs in dieser aaQ 85). Ir Vgl V1 I1, 16, V I1 dgl. 1l,. 4, 1X

A aul 1€. die Anweisung die ach Trient, achU Vgl ICSP. Prooemium U, IN VII 1l, B, NI ‚o 2 Deutschland und ach den verschiedenen Orten Italıens entsandten1D< 30 0K RVAG: 1, HNC 102 DA Z VGL T7A LB 14
10 In der Formula Institut1 werden die Lutheraner erwähnt, Väter Bretl; 286—388, XIIL, 243 und DE 43, 45)

Am o. April 15 schreibt Ignatius’ Sekretär Polancoaber in der Regimini Militantis Const. 1 1/, 27) gar
nicht autfzutauchen. Von Schismatikern und Häretikern ist der AÄrTaoz, Ignatius’ Nefien und Provinzial 1n Spanien, der neugewählte
gleichen die Rede ebenso wIie in Fxposcit Debitum, doch in apsı se1 «e1in sehr integrer Mann, dem außerordentlich der Re-

form der Kıirche gelegen » se1i! Kr hat seinenontdamıit eröfinet,diesen gleichlautenden tellen sind s1e in Gemeinschaft mit Türken
und Indern SOWwle mit «quUOSVIS eles», mi1t allen Gläubigen aaQ, T CS ablehnte, den 'eilnehmern Onklave irgendwelche Ver-
285 278), erwähnt. In der zweiten Bulle auls AL Sacrosancti KRoma- günstigungen gewähren, daß CX die VO] seinen Orgängern VeI-

schiedenen Kardinälen ewährten Konzessionen nicht EINEUECKTE, eheEcclesie (1 41) unı 1n der dritten Intunctum nobis (1 43) tauchen
Schismatiker und Häretiker überhaupt nicht mehr auf, obwohl die s1e niıcht sorgfältig geklärtsund indem GE die vetschwenderi-

schen und aufwendigen Feiern der \Wahl und Krönung absagte (BriefTürken immer och darın stehen (aaQ. O18
II Als Ignatius und seine ersten Gefährten atrüber diskutierten, VUIL,; 65-666) Vier Tage später schreibt Ignatius einen Brief alle

wohin der apsı Ss1E möglicherweise schicken werde, WAar die Rede Mitglieder der Gesellschaft und obt den 'apsı für die VÖO]  - ihm
ergrifienen aßnahmen, die sich 1n erster Linıie Geldver-Von den «Indern der Häretikern der irgendwelchen anderen .]äu-

bigen der Ungläubigen» Const. I 3) früheren Entwür- schwendung, Nepotismus, Nachlässigkeit 1n geistlichen Belangen
fen der Konstitutionen findet sich LLUI der Ausdruck KXentre eles uSW,. wenden (Briefo ‚a!7). 7 wel OC| später estarb Marcellus

Il 30. April)infieles äubigen der Ungläubigen » aaQ 159-—1060).
12 Vgl in den vorbereitenden Dokumenten für die Konsti- Der ] eser se1 verwiesen auf W. Peters, Ihe ‚piritua. Kxercises

tutionen Const. IS LOLIT)), 1n der Formula Institut! aaQU I5, of St. Ignatius. Exposition and Interpretation Jersey City 196
17). in 1unctum nobis aaQ 2) und selbst in einem 11€] arl 20 H. Rahner, Die Vision des hl.Ignatıus der Kapelle VO] La
aaQ0. 241) «Gläubige unı! Ungläubige» findet sich auch 1n den K1n- Storta: ZAM 193 5) 17—35, 124—139, 202-—220 und 265—280. Vgl

ahner, ]gnatıus VO] Loyola als Mensch unı eologe (Freiburgleitungsparagraphen des s1iebten 'Teıiles der Konstitutionen (vgl Anm
II SOWIe VII I1l, F, VII 2 und A U, 1963 53—105, esonders 830—87.

13 In der Bulle Licet debitum Pauls 11L (1 49) Aindet sich die (Je- Beschränken WITLr unls auf re1l deutliche Fälle Ignatius’ T1e]
seine Schwester Magdalena, Rom, den Ma1 I1541, Tanznehmigung «1n Gebieten olcher Exkommunizierter, Häretiker,

Schismatiker der Ungläubiger » en und «mit ihnen verkeh- Borgı1a Ende 154) und P. Brandano VO:! I. Juni I
Man eachte: CS (A8 «conversar1i verkehren » und nicht Brief L, DE a2aQO 220—342 und Brief IL, 06-513)

In dem ersten Betrachtungspunkt chreibt Ignatius VO!] den«disputari diskutieren » sc1l. mMit ihnen; MHS) Const. 16 2063),
und Julius T drängt die Väter der Gesellschaft für die Aussöhnung Geschenken des Geschaftlen- und Erlöstseins, während «sich selbst
derjenigen wirken, die andere Meinungen vertreten (dissiıdentium geben» Beweis und Ausdruck der 1€| ist (2 3, 23 1). Vgl. die vierte

Anmerkung Zur vierten oche, der Schöpfer und Erlöser» sichreconciliatio; aaQ. 276). Vgl Ignatius’ Briet Petrus Canis1us, mit
dem Datum Kom, den ugus: 54;, seine Instruktionen für die- nicht ‚peziell auf Christus, ondernaufdie Dreieinigkeit ezieht 229
jenigen, die ach Deutschland reisen, und diejenigen, die in Ferrara, siehe W. Peters a2aQ. 149—1

23 Wır verwelsen och einmal auf U1LlSCIC ben erwähnte ArbeitFlorenz, Neape]l und Modena arbeiten sollten (Brief NALL 205—404,
BriefX 220—247 und rIeE: 545-5406, 49) Polanco hat fienbar ber die ‚peziell auf das Kapitel

Der locus classicus Aindet sich 1n den Konstitutionen ‚al 2).ur angenehme Erinnerungen seine Begegnung mit Lutheranern
auf seiner Reise VÖO]  5 Paris ach Venedig «S1e ungemein Was diese 1n seinen Briefen ZU Ausdruck gebrachte Überzeugung
freundlich und gefällig », erklärt 1: (aaQ0 55). Die Ausnahme, welche anbetrifit, siehe, L1UTLI einige Beispiele seinen Briefan die

Väter 1n Löwen und Öln (Brief C 285), Franz Xaver (BriefJ}die Regel bestätigt, findet sich 1n den scharten Worten Nadals, N

Ionatius und seine die Kfritik VÖO] Thomas 'edroche VOC1- 128), Franz Borgı1a (VIL I und VUIL, 198), (Brie£f Va
teidigt Fontes Narrativi IL 222). 139), Miron (Brief V 61—-5062) und Kaspar Berze (BriefA

14 Vgl. 2 ‚a Prooemium undc. 12 11,. Allgemeine 87).
Ausdrücke WwIe «getreulıch im einberg des Herrn arbeiten » und 2,5 Außer der Betrachtung ber das Önigrel: kommt das Wort

König nıicht OL 1n der Betrachtung ber die 7wel Standarten wIird«Werke der Nächstenliebe», die äufig votkommen, WC] die ätıg-
keiten der Gesellschaft erwähnt werden, veranschaulichen die weilit- Christus in den Vorbereitungen und 1n der Einführung ZU)] 7zweiten
SEsPanNnNte Zielsetzung VÖO!  - ]gnatius’ Gründung (vgl. z.B. MHS5], Teıil der betrefienden Übung 11UI als «Capıtan Hauptmann bezeich-
Const. I, 15, 16, 2) > 274) net (1 26, Ö, 20 und 143) Sonst ist für Ignatıus ( hristus « el SEeNOL)».
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26 Reichliches Material A’ZUet sich 1n dem sogenannten Tage- WIM PETERS

buch des Ignatius. Es nthält jedoch 11UI 7wei Reihen bisweilen recht Geboren 16. April I90I1I 1in Nimwegen, Jesuit, 1042 ZU)] Priesterufrzer Anmerkungen, die sich alle mit seinen geistlichen Erfahrungen
in den Zeiträumen zwischen dem Februar und März (zu dieser geweiht. Kr studierte Heythrop College 1in Oxon, 1n Maestricht

Zeit setzte sich Ignatius mit dem Problem der Armut in seiner Gesell- und der Universit: Amsterdam. Kr doktorierte in glistik, WAar

Protessor für Englisch und Spiritualität, gilt als einer der besten Ken-
schaft auseinander) und VO] ı13.März bis ZU) 27. Februar 545 nertr der geistlichen Übungen VO!] Ignatius. Kr veröflentlichte einen

GConst. 1 86—158) befassen. Kommentar den geistlichen Übungen und zahlreiche ber
Übersetzt VO]  S Karlhermann rgner das religiöse Leben in England,

einselt1g gewesen ” rag Hans Lietzmann
Schluß ines erühmten HSSays ber arklon, dasGordon Rupp manche für eine versteckte Beschreibung des
jungenarl Barth hielten och diese EinseitigkeitJohn Wesley des theologischen Gen1us, die tief untfe die ber-
4C eines Zeitalters tauchen kann, w1e WIr s1e beiEın christlicher Prophet einem Tertullian, einem Abiälard oder einem Kier-
kegaard antrefien, entsprach nicht der Neigung
un:! persönlichen Kigenart John Wesleys Und Ob-

JohnWesleys enun Persönlichkeit (geb wohl sich heute och ohnt, seine Schriften
1703 in Epworth, DEST., 2,2 1791 in London) un lesen, da seine geistige Haltung un:! Einstellung
das Auftreten der sog' enannten Methodisten (Be- 1in typischer Weise ZU Ausdruck gebtrac) in

zeichnung für Wesleys Anhänger) hat Fragen auf- dem 1ite seiner chrift «Appeal men otf TfeAson

gewotrfen, die heute och VO  a akuter Öökumenischer an relig10n (Aufruf Menschen VO  w} Verstand
un: relig1öserGesinnung)» ein wirksames egen-Bedeutung s1ind. Miıt die wichtigsten unter ihnen

sind die rage ach dem missionarischen Aposto- mittel WG heute verbreitete Flucht VOL

lat der Gesamtkirche un die rage ach der SOU- der Vernunft sind; obwohl ein erschöpfter, VOI

eranen Freiheit des eiligen Geistes, wirken Fieberschauern geschüttelter Protestantismus, wI1ie
WI1r iıhn heute vielfach sehen, die Erneuerung des-« WO und wanll>» ihm gefällt, das heißt bisweilen

in solchen außerordentlichen geistlichen IDiensten SCNI, w24S esley «innere Religion (inward religion)»
un! ewegungen, wWw1e WI1r S1e in eindrucksvoller nannte, mehr als rtringen notwendig macht be-
Weise be1 John esley un der Evangelischen Kr- s1itzt das «Wesley sagt» keineswegs die gleiche,
weckungsbewegung sehen. fast W1e ein Talısman wirkende Aura, die den obiter

John esley, der immer sauber un gepflegt dicta Luthers oder den Pronunciamenta Calvins
anhaftet.auftretende kleine Geistliche, der seinen Gottes-

dienst unter freiem Himmel halten konnte, wäh-
rend iNan se1ne Soutane versetzte, der eifrig auf Das geistliche rbe
Pünktlichkeit bedacht WAaLT, für den geistige oder
physische Unordnung ine Herausforderung be- Gott selbst bereitet die Wege seiner Diener, der
deuteten unı dessen Selbstdiziplin Propheten. er 1st nicht unwichtig, einen
Wr als irgend CELWAaS, WAsS VO  - seinen ängern IC auf Herkunft, Bildungsweg und Werdegang
verlangte, paßt ZTanz un Ta nicht 1N das allge- John Wesleys werten. Wie 1n der Familie

Bach vieler (Generationen VO  =) Musikern bedurfte,me1ne Bild eines Propheten, weder des Alten och
des Neuen Testamentes hine1in. Kr hat nahezu einen Johann Sebastian hervorzubringen,
nichts mit jenem anderen Johannes, dem Täufer, tammte John esley au einer Famiuilie, die seit
gemeinsam, außer vielleicht, daß auch «ein jer Generationen der Kirche VO  a} England im
Mann WAafT, VO Gott gesandt, damıit Zeugnis geistlichen AÄAmt gedient hatte. In seinem Kltern-
VO  5 dem Licht gebe». A4US verschmolzen wWwe1 große Strömungen eNZ-

Ganz gew1ßb WL kein er ach eines ischer Spiritualität miteinander, die 1m 17. Jahr-
Joachim VO  } Fiore, och en sich 1n seinen hundert 7ueinander 1n Widerstreit geraten waren.  ö
en viele warnende Hinweise auf ine die Strömungen des Puritanismus un die der hoch-
kommende e1it W1e eLtw2 1n denen Newmans. War anglikanischen, arminianischen Frömmigkeit. Sein

einse1it1g ” Wann ware jemals ein Prophet nicht Großvater Bartholomew un: se1n Urgroßvater
5 LO


